n 
il mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
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„ Abonnements⸗Einladung. 
1 Unſere geehrten Leſer, namentlich die unſerer Geſetzgebung werde. 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
4 neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Anterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
ur aus den politiſchen Tages a 
# 11 aus 75 um b tönen. 

f 9 intereſſanten Kammerbe⸗ 0 f . 
th chte n „aus den Io kal en und pro- logie könne es nicht abſchaffen. 
= v»inziellen Begebniſſen darbieten, 

die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
in bekannt, daß wir es uns verſagen Mang, 


> 7“ zur Empfehlung unferer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir beginnen in 


5 den nächſten Tagen mit dem 
— Abdruck des höchſtſpannenden 
2 Romans von E. Bach „Zum 


Tode verurtheilt“. Wir 
hoffen, mit dieſem anregen⸗ 


5 ! den, pſychologiſch werthvol⸗ 
ft len Werke unſeren Leſern ein 
ke unterhaltendes, intereſſan⸗ 


i tes Feuilleton in die Hand zu 


* gen. 

in Der Preis der z wei mal täglich er⸗ 
n ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
ler außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


25 Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
„nige, mit Bringerlohn 70 Big. 
ver Ale Die Redaktion. 
*. A 5 Deutſcher Reichstag. 


10. Sitzung vom 21. Marz. 


iſh 2 Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
an um 12 Uhr 15 Min. 

ils Die Tribünen ſind ſtark beſetzt. 

kt, Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. 


Puttkamer und Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der erſten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfe betreffend die Verlangerung der Gültigkeitsdauer 


Ae des Sozialiſtengeſetzes. 

n⸗ Abg. Dr. Hänel (d. freiſ.) erklärt, daß feine 
Freunde dem Antrage Windthorſt auf kommiſſariſche 
uf, Berathung der Vorlage nicht widerſprechen werden, da 
d- der Entwurf noch der Ergänzung fahig und bedürftig 
ug ſei und außerdem genau unterſucht werden müſſe, 
ich welche Anwendung und Interpretation das Sozialiſten⸗ 
ſo gefeß bisher gefunden. Demnachſt gegen die geftrigen 
n. Ausführungen des Reichskanzlers ſich wendend, erllärt 
zer Redner die Angriffe Bismarc's gegen die Fortſchriits⸗ 
en partei mit einer kleinen Indiskretion beantworten zu 
en wollen. Er und jeine Freunde hätten nämlich genau 
je- vorher gewußt, daß jene Angriffe erfolgen würden 


hört, hört! links), und darum hütten fie ſich als 
Redner zurückſchreiben laſſen, um erſt den Reichskanzler 


im bören. Den verſchledenen Behauptungen Bie- 
r mand’s ſctze er mit gleichem Rechte Behauptungen ge- 
r Aunüber und bleibe bei vieſen bis zum Gegenbewele. 
N Entſchiedenheit aber müſſe er ſich gegen die Be⸗ 
6 des Kanzlers wenden, als vereitle die Fort 

Töhrittepartei die Verwirklichung der in der Allerhöch 
1. ben Botſchaft niedergelegten Ziele. Die Fortſchritte⸗ 
che yartei habe im Gegenthell die Intentionen der Bot⸗ 
alt ſchaft durchaus anerkannt, fie bekampfe nur die regie⸗ 
aue zungsjeitig in Bewegung geſetzten Mittel und Wege 
. ci Nealiftiung jener Ziele. Die Vorlage betreffend, 
re bemerkt Redner, man verſuche ee, das Geſctz zu ver⸗ 
10 muicken, die für ſeine Verlangerung ſprechenden Gründe 
5 m kombintren mit den jüngſten Attentaten, ſozialiſti⸗ 
1. ſchen Verbrechen und Dynamit Erplofionen in anderen 
be Rändern. Dieſen gegenüber komme das Geſetz jedoch 

gar nicht in Frage, denn für Verbrechen ſei das bür- 

kerliche Geſetz da. Nun wolle er zugeben, daß durch 
u- die Verherrlichung derartiger Verbrechen gewiſſe verbre⸗ 
n Ferſſche Prädtepoſſttonen in manchen Individuen ge- 


ſchaffen werden; dies geſchehe jedoch viel häufiger und 
efährlicher in der Heimlichkeit, zu der das Ausnahme⸗ 


1 7 55 nöthigt. Die Gründe, welche ſeiner Zeit zur 
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mehr vorhanden, und man müſſe daher ſich vorſehen, 
daß jenes Ausnahmegeſetz eine dauernde Inſtitution 
Der Staatsſozialismus, 
wie er gegenwärtig auf der Tagesordnung ſtehe, 
nachdem Fürſt Bie marck durch Laſſalle darauf ge- 
bracht ſei, nähe die Sozial Demokratie. Einer 
Staatsregierung mit ſolchen Grundſätzen verweigern 
wir das Recht, derartige Ausnahmegeſetze zu erlaſſen. 
Das Sozialiſtengeſetz habe weſentlich zur Verſchärfung 
der Parteigegenſätze beigetragen, und nur unter ſeinem 
Schutze habe der Antiſemitismus ſein Haupt derartig 
Ein Parlament könne zwar vieles 
beſchließen, aber die gemeingültigen Geſetze der Pſycho⸗ 
Durch das Aus- 
nahmegeſetz werde ein Zuſtand geſchaffen, welcher in 
weiteſten Kreiſen das Gefühl der Rechtloſigkeit her⸗ 
vorrufe und allmälig zur Revolution treibe. Aus 
dieſen Gründen fet er mit feinen Freunden gegen das 
Geſetz (Bravo! links.) 

Während dieſer Rede iſt der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck in das Haus getreten. 

Abg. v. Kardorff (D. Rp.) wird mit 
ſeinen Freunden gegen die Kommiſſtonsberathung und 
pure für die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
ſtimmen. Was die bisherigen Wirkungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes betreffe, jo wolle er, im Gegenſatz zu den 
pathetiſchen Ausführungen des Vorredners, auf die 
Thatſache verweiſen, daß die ſozialiſtiſche Frage lid) 
gerade in Deutſchland ruhiger entwickelt habe, als in 
anderen Ländern, wo ſie ventilirt wurde. Die 
Sprache der ſoztaldemokratiſchen Führer iſt eine be⸗ 
deutend gemäßigtere geworden, und zwar vor allem 
deshalb, weil die Arbeiter ſelbſt jene agitatoriſche 


Sprache nicht mehr hören wollen, weil fie mittlerweile in 
ſich darüber klar geworden find, daß ihre Ideale fd 


beſſer mit Ruhe erreicht werden können, als durch 
Blutvergießen. Redner will keineswegs auf die Dauer 
ein Ausnahmegcſetz; daſſelbe werde aber von ſelbſt 
wegfallen, ſobald die ſoziale Reform die berechtigten 
Bedüsfniſſe der Arbeiter befriedigt haben wird. Er 
kann ſich des Verdachtes nicht erwehren, daß auch in 
der „deutſch-freiſinnigen Partei“ Männer genug vor- 
handen ſeien, welche die Nothwendigkeit jener Geſetz⸗ 
verlängerung durchaus anerkennen, aber unter dem 
Drucke der Partei dagegen ſtimmen werden. Dem- 
gegenüber könne er nicht dringend genug ſeine Bitte 
wiederholen: Nehmen Sie die Vorlage an, wie ſie 
fi! (Bravo! rechts.) 

Abg. Sonnemann Volkspartei) will ſich 
einer Kommiſſionsberathung nicht widerſetzen, nachdem 
die Vertreter zweier großer Parteien, des Zentrums 
und der Feeiſinnigen, ſich dafür ausgeſprochen. 
Be die Kommiſſionsberathung zu Stande, jo 

öge man nicht vergeſſen, auch einen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten binein zu wählen, um auch dieſer 
Partei, trotz der ablehnenden Erklärung, Gelegenheit 
zu anderweitigen Vorſchlägen zu geben. Den prin⸗ 
ziptellen Standpunkt feiner Freunde zu dem Geſetz be- 
treffend, ſeien ſie ſchon deshalb durchaus dagegen, 
weil jede Meinung frei geäußert und nicht vom Gtraf- 
gejeß verfolgt werken dürfe. Die Sozialdemokraten 
werden die Volkepartei ſtets auf ihrer Seite finden, 
ſo oft ſie für Freiheit und Volksrechte eintreten. Wir 
werden für die Wiederherſtellung des gleichen Rechtes 
für Alle ſtimmen. (Beifall links.) 

Staatsminifter v. Puttkamer verweiſt auf 
die Dynamitexploſion im Polizeipräſidium zu Frank- 
furt a. M., welche in der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
verherrlicht ſei, und erklärt ſich bereit, der Kommiſſion 
altenmäpiges Material über die Elberfelder Vorgänge 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Abg. Fehr. v. Maltzahn⸗Gültz (dentſch⸗ 
fonjervativ): Wie vor 3 Jahren, jo halten auch 
heute meine Freunde und ich eine Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer des Sozialiſtengeſetzes für nöthig, 
und wir werden dafür und gegen die Kommiſſtons⸗ 
berathung ſtimmen. Wir find uns zwar bewußt, daß 
der Erlaß dieſes Geſetzes eine Partei im Lande in 
eint Sonderbehandlung nimmt. Dleſelbe hat ſich dies 
freilich ſelbſt zuzuſchreiben. Zwar giebt es auch an- 
dere Parteien, von denen uns ſolche Gegenſätze tren- 
nen, daß wir die Verbreitung ihrer Lehren geradezu 
für eine zweckmäßige Vorbereitung der Sozialdemokratie 
halten. Allein dieſe Parteien ſtellen ſich wenigſtens 
auf den Boden der beſtehenden Geſellſchaftsordnung, 


der jedech von den Sozialdemokraten verlaſſen wird. 


Den hier im Hauſe vorgebrachten ftierlichen Verſiche 
rungen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten traue ich 
nicht, da Herr Haſenclever zwar gegen neuerdings 
vorgekommene Exploſlonen um deswillen ſich erklärt 


8 des Geſeßes geführt, ſeien zumeiſt nicht] hat, well dadurch eine Reihe unſchuldiger Arbeiter zu einen ultramontanen Arbetter-Verein in Boch u m 


end, den 
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22 März 1884. 


— 


ſpricht Freiherr von Schorlemer-Alſt ſeinen 
Zwelfel aus, ob es ihm möglich fein werde, im Herbſt 
ein Reichstagsmandat wieder zu übernehmen. Er 
jagt dabei: „Ich möchte es nicht unausgeſprochen 
laſſen, daß unter den mich abhaltenden Gründen auch 
der beſonders ſchwer in die Wagſchale fällt, daß — 
bei der Behinderung der Arbeiter, ihr höchftes bürger⸗ 
liches Recht, das Wahlrecht, frei auszuüben, bei dem 
unerhörten Druck, der dieſerhalb gegen ſie angewendet 
wird (natürlich von Seiten der Arbeitgeber, welchen 
die demagogiſchen Hetzereien des Herrn v. Schorlemer 
und der lokalen Zentrumsblätter oft Noth machen) — 
es mein Herz beſchwert, Männer, die ihrer Ueberzeu⸗ 
gung nach wählen wollen, dazu verpflichtet und ge⸗ 
ſetzlich berechtigt find, dieſerhalb der Entlaſſung 
aus der Arbeit, der Verfolgung, ſie und ihre Fa⸗ 
milien der Entbehrung und dem Hunger ausgeſetzt zu 


ſehen.“ 
Ausland. 

London, 19. März. General Graham hat 
folgenden Generalbefehl erlaſſen: 

„Die zweite Aufgabe der Expeditton iſt nunmehr 
vollführt; die Rebellen-Armee, welche Suakin bedrohte, 
iſt zerſprengt und ihr Anführer Osman Digna iſt ein 
Flüchtling in den Bergen, auf deſſen Kopf ein Preis 
ausgeſchrieben iſt. Dieſes Reſultat habt Ihr Dffi- 
siere und Mannſchaften diefer kleinen Armee durch 
Eure Dieziplin und Ruhe in der Erfüllung Eurer 
Pflichten herbeigeführt. Die Männer, welche unver⸗ 
droſſen die ganze Nacht auf den Werften arbeiteten, 
welche die Hize und den Durſt während des Ma 
ſches ee welche vor der Schlacht die ganze 9. 
2 h 


u unter 
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Grunde gegangen, den Mord ſelbſt aber unverurtheilt 
ließ. Wenn die Sozialdemokraten ſelbſt ſich als Re⸗ 
volutionäre bezeichnet und hier im Hauſe betont haben, 
daß ſie heute ſeien und künftig bleiben werden, was 
fie geweſen, wenn ferner ſolche revolutionären An- 
ſchauungen öffentlich verkündigt werden, ſo muß ich 
jagen: es iſt eine Pflicht der ſtaatlichen Selbſterhal⸗ 
tung, ſich mit allen Mitteln gegen ſolche Angriffe zu 
ſchützen. Eine volle Wirkung kann freilich das Geſetz 
allein nicht haben, die Hellung muß vielmehr auf an⸗ 
derem Gebiete, auf dem der fozialen Reform, erfol⸗ 
gen. Leider unterſtützt das Ausland Deutſchland 
nicht genügend in feinem Vorgehen gegen jene Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen, namentlich ſind England und die 
Schweiz die reinen Schutzherde für die Revolutionäre. 
In England kommt man freilich jetzt dahinter und 
beſchwert ſich gegen Amerika, welches das Dynamit 
fabrizire und exportire, das in England zur Exploſion 
gebracht wird. Dem Abg. Windthorſt ſtimme ich in⸗ 
ſofern zu, als zur poſitiven Hülfe gegen die ſozialen 
Schäden vor Allem die Mitwirkung der Kirche nöthig 
iſt. Wenn der geehrte Herr aber behauptet, daß in 
Frankreich die autokratiſche Herrſchaft Ludwigs XIV. 
die Zerrüttung der Verhältniſſe und demgemäß die 
Revolution herbeigeführt habe, jo ſtimme ich dem 
nicht ganz zu. Die Zerrüttung der inneren Ver⸗ 
hältniſſe Frankreichs iſt vielmehr in erſter Linie zu⸗ 
rückzuführen auf die Aufhebung des Edikts von Nantes. 
(Lebhaſte Zuſtimmung.) Helfen Sie uns (zur Linken) 
in unſeren Beſtrebungen für eine Beſſerſtellung der 
arbeitenden Klaſſen, namentlich für die Rückgabe der 
Sonntagstuhe und „Heiligung an dieſelben! Was die 
vorgeſchlagene Kommiſſionsberathung der Vorlage 


u! 


on 


5 ge führe, und 
hoffen, daß Sie für das Geſetz, nachdem es aus der 
Kommiſſion zurückgekehrt, ſtimmen werden. (Lebhaftes 
Bravo! rechts.) 

Abg Dr. v. Jazdzewski Pole) iſt gegen 
die Vorlage, will aber die Reformpolitik des Reichs⸗ 
kanzlers unterſtützen, wenn dieſer den Polen ihre na- 
tionalen Rechte wieder herſtellt. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck erwidert kurz, 
daß der Zerfall Polens nicht direkt in äußeren Ein⸗ 
wirkungen zu ſuchen ſei, ſondern daß innere Zerwürf⸗ 
niſſe, zu denen auch die Unterdrückung der Diſſidenten 
gehöre, zur Invaſion der anderen Machte und ſchließ⸗ 
lich zur Theilung geführt haben. 

Abg. Liebknecht (Sozial⸗Demokrat) ſpricht 
ſich für Kommiſſions Berathung der Vorlage aus und 
wendet ſich in längerer Rede, wiederholt vom Präſi⸗ 
denten unterbrochen, gegen die Aueführungen des Mi⸗ 
niſters von Puttkamer. 5 

Präfident v. Levetzow Eonftatirt einer Aeufe- 
rung des Vorredners gegenüber, daß während der heu- 
tigen Sitzung Geheimpoliziſten ſich nicht auf der Jour- 
naliſten-Tribüne befunden haben. 

Abg. Freiherr Langwerth v. Simmern 
(Welfe) erklart ſich, bei der Unruhe im Hauſe kaum 
verſtandlich, gegen die Vorlage. 

Abg. Ur. Windthorſt wendet ſich gegen 
verſchtledene Mißdeutungen, welche ſein Antrag auf 
Kommiſſions-Berathung gefunden. Derſelbe ſei na- 
mentlich wegen des großen Ernſtes der Frage geſtellt, 
dann aber auch deshalb, weil bei dem gegenwärtigen 
Zuſammentagen verſchiedener Landtage mehrere baieri⸗ 
ſche und ſachſiſche Abgeordnete fehlten, ohne die man 
einen direkten Beſchluß nicht faſſen möge. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird die 
Vorlage an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern zur 
Vorberathung überwieſen. 

Ohne Debatte wurden darauf in erſter und 
zweiter Berathung genehmigt: Die mit der Schweiz“ 
wegen gegenſeitiger Zulaſſung der in der Nahe der 
Grenze wohnhaften Medizinal Perſonen zur Ausübung 
der Praxis am 29. Februar 1884 abgeſchloſſene 
Uebereinkunft, ſowie der Geſetzentwurf betreffend die 
Kontrolle des Reſchsbaushaltes und des Landeshaus⸗ 
haltes von Elſaß Lothringen für das Etats jahr 
1883/84. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Kommandit Geſellſchaften auf Aktien und die Al- 
tien-Geſellſchaften, ſowie klelnere Vorlagen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Dentſchlaub. 
Berlin, 21. März. In einem Briefe an 


Disziplin vergeſſen wurde. Exinnert aber, 
Soldaten der zweiten Brigade, daß alle Gefahr vor 
über war und daß der Find Euch nicht länger ent⸗ 
gegentrat, als Ihr Euch wieder gejammelt hattet und 
Schulter an Schulter ſtandet. Seid auch der tap⸗ 
feren Kameraden eingedenk, die nicht von ihrem Po⸗ 
ſten wichen; die mehr auf Eure Ehre, als auf ihre 
eigene Sicherheit bedacht waren und die edel auf dem 
Platze fielen, wo 600 Leichen dem Feinde zeigten, 
wie theuer ihm der zeitweilig errungene Vorthell zu 
eben kam. Der Dank der Armee gebührt der erſten 
Brigade für die Ruhe, mit welcher fie die Angriffe 
des Jeindes aufnahm und zurückwies. Die Marine⸗ 
vrigade verlor für eine kurze Weile ihre Kanonen z 
aber nicht durch ihren Fehler. Drei ihrer Offiziere 
und ſieben Soldaten fielen wahrend der Vertheidigung 
der Geſchüße und jede Kanone war vernagelt und 
konnte nicht gegen uns gebraucht werden, als ſie in 
die Hände des Feindes fiel. Die Kavallerie leiſtete 
vortreffliche Dienſte und ſchützte in dem kruiſchen 
Augenblicke die Flanke der zweiten Betgade.“ 

Der Armecbefehl erwähnt dann noch das Kom⸗ 
miſſariat, das Sanitatskorps, den Stab und die Ma- 
rinebrigade in ſehr anerkennender und ſchmeichelhafter 
Weiſe und ſchließt: 

„Ich hatte bereits die Ehre, Euch den Dank 
und die Glückwünſche Ihrer allergnadigſten Majeſtät 
der Königin, die ihre Soldaten nie vergißt, und Sei⸗ 
ner königlichen Hoheit des befehlenden Feldmarſchalls 
zu vermelden. Das Land wird Euch gleichfalls dafür 
danken, daß Ihr die Ehre des engliſchen Namens auf- 
recht erhalten habt und Euer General wird immer 
ſtolz darauf ſein, Euch zu führen. 


Provinzielles. 


Stettin, 22. März. Nachdem zur Vorſeler 
von Kalſers Geburtstag ſich geſtern Abend 
bereits eine nach Tauſenden zählende Menge am 
Paradeplatz und Königsplatz eingefunden hatte, um 
der vor dem Hauſe des Generalkommandos von 
ſämmilichen hieſigen Militärkapellen ausgeführten Se⸗ 
renade und dem darauf folgenden Zapfenſtreich beizu⸗ 
wohnen, wurde der heutige Feſttag durch Reveille und 
durch Choralmuſik vom Jakobiktrchthurm eingeleitet. Die 
Straßen und der Hafen prangten im vollen Flaggen 
ſchmuck und in den Straßen zeigte ſich ſchon am 
Morgen eine froh bewegte Menge. Die öffentlichen 
Bureaus ſind theils den ganzen Tag, theils am Nach⸗ 
mittag geſchloſſen und auch viele Privat⸗Geſellſchaften 
haben ihren Beamten einen Theil des Tages frei⸗ 
gegeben. In den Schulen fanden die üblichen Feſt⸗ 
akte, beſtehend in Vortrag van patriotiſchen Geſängen, 
Deklamationen und Anſprachen an die Kinder, ſtatt. 
Zur Feier des Tages ſpielen heute auch die Jontainen 
am Kirchplaß und Biltoriaplap. 


E — 
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denn Manko von 35 Mark. 


Um 11 Uhr trat die geſammte Garniſon im 


ER Fort Wilhelm an, während inzwiſchen am Paradeplatz Haufe, in welchem ſich das Geſchäft befindet, ſchlief 


und am Königsplatz die alten Wälle dicht von 
Menſchen beſetzt, und auch umgrenzt waren dieſe 
Plätze von einer dichten lebenden Mauer. Um 12 


Uhr traf der Kommandirende, General-Lieutenant v. 


Dannenberg, in Fort Wilhelm ein und hielt 
an die Mannſchaſten eine kurze Anſprache, in welcher 
er betonte, bei der feſtlichen Begehung des Geburts- 
tages unſeres Kaiſers und Herrn zunächſt Gott zu 
danken, daß er uns einen Herrſcher gegeben hat, der 
das Vaterland zu dem größten Glanz entfaltet, ihm 
eine ehrenvolle Stellung vor allen anderen Staaten 


gegeben und es vor inneren und äußeren Feinden be⸗ 


wahrt. Nachdem Se. Exzellenz die Mannſchaften 


zur ſteten Pflichterfüllung für Kaiſer und Vaterland 
auf] für ſeine diebiſchen Manipulationen giebt Genth an, 


ermahnt, brachte er ein dreimaliges Hurrah 
Seine Majeſtät aus, in welches die Truppen 
einſtimmten, während die in den Wällen von Fort 


Wilhelm aufgeſtellten Geſchütze die üblichen Salut⸗ 


ſchüſſe abgaben. Demnächſt marſchirten die Truppen 
durch die Bismarckſtraße nach dem Paradeplatze ab, 
woſelbſt die Parade vom Höchſtkommandirenden abge⸗ 
nommen wurde. Befehligt wurde dieſelbe von dem 
Generalmajor v. Strempel. 

Feſtdiners finden in den Offtzier⸗Kaſinos, ſowie 
in der neuſtädtiſchen Loge für die Behörden und im 
Hotel de Pruſſe für die Landwehrofftziere ſtaet. Am 
Abend find faſt alle größeren Lokalitäten zu Tanzluſt⸗ 
barkeiten für das Militär gemiethet; auch verſchiedene 
Vereine haben für den Abend patriotiſche Feſtlichkeiten 
veranſtaltet; die größte dürfte wiederum die des Pa⸗ 
teiotijchen Kriegervereins fein, welcher ſich in Wolff's 
Saal vereinigt. Herr Diviſionspfarrer Hoſſen⸗ 
felder hält dortſelbſt die Feſtrede. Die Mitglieder 
des Stettiner Kriegervereins vereinigen ſich im Saale 
des Kaiſergartens. 

— Im Monat Februar betrug die Einnahme 
an Wechſelſtempelſteuer im Ober⸗Poſt⸗Direktions bezirk 
Stettin 6629 M. 70 Pf., hierzu die Einnahme ſeit 
dem 1. April 1883 mit 76,158 M. 70 Pf, macht 
zuſammen 82,788 M. 40 Pf., gegen das Vorjahr 
um 4658 M. 15 Pf. mehr. Im Ober⸗Poſt-Di 
rektionsbezirk Cöslin betrug dieſelbe Einnahme im Fe⸗ 
bruar 1367 M. 40 Pf., in den Vormonaten 15,740 
M. 30 Pf., alſe zuſammen 17,107 M. 70 Pf., 
gegen das Vorjahr 384 M. 10 Pf. weniger. 

— Die Auswanderung ſcheint in unſerer Pro 
vinz wiederum einen großen Umfang zu nehmen, am 
letzten Sonntag waren bereits 600 Auswanderer auf 
dem Wege nach Lehrte und Bremen, um ſich dem⸗ 
nächſt nach Amerika einzuſchiffen und dort mit ihren 
Familien eine neue Heimath zu finden. 

* — Wir machen darauf aufmerkſam, daß mündlich 


| abgeſchloſſene Miethsvertrüge auch mit Dienſtboten nur 


dann wirklich perfekt find, wenn dieſelben von der 
Zahlung und Annahme des üblichen Miethsgeldes be- 
gleitet ſind. Andernfalls gewährt der Vertrag kein 


HMagerecht. 
Am Domaf eg. den 2 
ehre in umjeren Gegenden ſichtbare partielle en · 
ſſterniß eintreten und in den Frühſtunden zwiſcheß 
5 und 7 Uhr 41 Min. u beobachten ſein. 
„ eentlche Gau- und Gau⸗ 
vorfürnertag für den hinterpommerſchen Gauverband 
der Turnvereine im Turnkreiſe Pommern findet am 
zweiten Oſterfelertage in Treptow a. R. in Heintzes 
Saal ſtatt. 


— Der Bürgermeiſter Pagels in Pollnow iſt 
zum Bürgermeiſter der Stadt Sonneberg in Sachſen⸗ 
Weimar gewählt. 

Das zur direkten deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „Auſtralia“, Kapt. Franck, 
iſt am 19. März wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
langt. Daſſelbe überbrachte 446 Paſſagiere und volle 
Ladung. 

— In der Woche vom 9. bis 15. März 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 219 Erkran- 
kungs- und 30 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
den Krankheiten vor. Am ftärkflen zeigten ſich 
Maſern, woran 119 Erkrankungen und 4 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten im 
Kreiſe Greifenberg 63, im Kreiſe Regenwalde 40, 
im Kreiſe Stettin 13 und im Kreiſe Saatzig 4. 
Demnächſt folgt Dyphtherte mit 77 Erkran⸗ 
kungen (24 Todesfällen), obenan ſteht der Kreis 
Uſedom-Wollin mit 21 und der Kreis Demmin mit 
11 Erkrankungen. An Scharlach und Rö- 
theln erkrankten 17 Perſonen (2 Todesfälle), an 
Darm⸗ Typhus 4 und an Kindbettfie⸗ 
ber 2. Im Kreiſe Greifenhagen kam kein Fall von 
anſteckenden Krankheiten vor. 

— Die geſtrige General- Verſammlung des 
Hausbeſiter⸗Vereins war nur ſchwach beſucht, auch die 
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtande boten 
wenig Intereſſe, da dieſelben allgemeine Thatſachen be⸗ 
handelten, wie die Mittheilung über die Petitionen an 
den Landtag und an die Stadtverordneten wegen 
Steuerüberbürdung und über die Petition an die 
Stadtverordneten-Verſammlung betreffend die Feuer⸗ 

Siozietäts-Kaſſe. In Betreff der Ofenklappen⸗Ange⸗ 
legenheit iſt der Vertin wegen Genehmigung der Ein⸗ 
führung der neuen Klappen bei dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten vorſtellig geworden. Bel der Vorſtandswahl 
wurden gewählt: Rentier Pieſt, Rentier Seng 
Rod, Rechtsanwalt Stark, Lehrer a. D. Plönske 
und Klempnermeiſter Cäſar Schmidt. 


9 — In dem Geſchäft von L. Manaſſe in der 


Langenbrückſtraße wurde ſeit längerer Zeit von einem 
jungen Mann bemerkt, daß während der Nacht von 
unberufener Hand die Kaſſe geöffnet war. Derſelbe 

machte dem Prokuriſten der Firma Mittheilung und 

wurde in Folge deſſen der Inhalt der Kaſſe vorgeſtern 

Abend genau feſtgeſtellt. 
Es konnte keinem Zweifel 
unterliegen, daß man einem Hausdieb auf die Spur 


gekommen und lenkte ſich der Verdacht auf den Haus- | 


- 


Aber darin unterſchelvet fd 


Geſtern Morgen ergab ſich Schule. 


diener Franz Genth, welcher ſeit Jahren in dem 


und ſomit während der Nacht dort freies Spiel hatte. 
Derſelbe wurde ſcharf in's Verhör genommen und ge⸗ 
ſtand ein, daß er ſeit Februar d. Is. ſich wiederholt 
vermittelſt Einſteigens durch ein Luftfenſter gegen Mit- 
ternacht Eingang in das Verkaufslokal verſchafft und 
die Kaſſe beſtohlen habe und zwar gab er dies in 
12—13 Fällen zu. In ſeinem Beſitz wurden 350 
Mark 35 Pf. gefunden, da er außerdem in der Zeit 
vom 1. Mai 1877 bis jetzt, während welcher Zeit 
er im Geſchäft thätig war, 3000 Mark geſpart ha⸗ 
ben will, Genth jedoch nur als Arbeiter eingeſtellt war 
und einen ziemlich leichtſinnigen Lebenswandel geführt 
hat, nimmt man an, daß auch dieſe „Erſparniſſe“ aus 
der Kaſſe ſeines Prinzipals gemacht ſind. Als Grund 


daß ihm ſeine Stelle gelündigt und er wegen Er- 
langens einer neuen Stelle beſorgt war. 

— Am 18. d. M. wurden von dem Wäſche⸗ 
boden Artillerieſtraße 2 verſchiedene Wäſcheſtücke im 
Geſammtwerthe von 25 Mark geſtohlen und in der 
letzten Nacht von einer gewaltſam erbrochenen Boden ⸗ 
kammer in dem Hauſe Pölitzerſtraße 64 einige Klei- 
dungeſtücke im Werthe von 12 Mark entwendet. 

— Vorgeſtern wurde auf dem Hausflur große 
Oxerſtraße 31 ein Beutel mit 10 Kilogramm weißem 
Pfeffer gefunden, welcher anſcheinend aus einem Dieb- 
ſtahl herrührt. 

Bütow, 20. März. In vergangener Nacht 
entſtand auf unbekannte Weiſe in »dem Laden des 
Herrn Kaufmanns Marg Feuer. Durch ſofortiges 
Eintreffen der Spritzen wurde daſſelbe jedoch bald ge 
dämpft. Die in dem Laden vorhandenen Waaren 
find allerdings durchnäßt und wird wohl nur wenig 
davon für brauchbar befunden werden. Die Waaren 
find bei der National-Geſellſchaft verſichert. — Am 
vergangenen Montag Nacht brannte ein dem Beſißzer 
von Peterſen in Borntuchen gehöriges Wohngebäude 
total nieder. Die Entſtehungs-Urſache iſt unbekannt. 
Der Schaden trifft die Altpommerſche Landfeuer⸗So⸗ 
zietät. 


KRuuft und Literatur. 

Die poſitive Philoſsphie von Aug. Comte, 
im Auszuge von Jul. Rig, ü berſetzt von J. H. v. 
Kirchmann. Zwei Bände. Preis 17 M. Hei⸗ 
delberg bei Georg Weiß. 

Comte iſt unftreitig der bedeutendſte unter den 
gegenwärtigen Phlloſophen Frankreichs. Er hat zu⸗ 
nächſt, wie faſt alle Franzoſen, die Gabe einer aus- 
gezeichnet leichten und klaren, man darf wohl jagen, 
eleganten Darſtellung. Sein Werk iſt beinahe ganz 
frei von den für viele unverſtändlichen Kunſtausdrücken, 
wie fie fi in der deutſchen Phlloſophie eingebürgert 
haben. Hierin und in der eminenten Klarheit, ſowie 
in der Fülle des Geiſtrelchen und in dem glänzenden 
Stile ähnelt ſein Hauptwerk dem Schopenhauer'ſchen. 
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ui jenich: drungen 1 dleſer u 
nn reifen beſitzt. Dage⸗ 

bat ‚Seite, e urch dieſe Kenntniß veranlaßt, 
ch Velyem gel zerke „Cours de philosophie 
positive“, welches aus ſechs Bänden beſtett, ſich zu 
Exkurſen und Abſchweiſungen verleiten laſſen, welche 
ihn von der eigentlichen Unterſuchung abgezogen haben 
In dem Auszuge von Jules Rig find dieſe Abſchwet⸗ 
fungen fortgelaſſen; dagegen iſt die Lehre Comte's 
durchweg mit diſſen eigenen Worten wiedergegeben. 
Die Voczüge und die Mängel dieſer Philosophie treten 
dadurch klarer hervor. Die Ueberſetzung ſchließt ſich 
ſehr geſchickt dem Originale an. 

Comte unterſcheidet ſich ferner dadurch vortheil⸗ 
haft von den deutſchen Philoſophen, daß er das ſo⸗ 
genannte ſpekulative Wiſſen, welches, ohne auf die 
Erfahrung zu achten, ein Wiſſen a priori erſtrebt, 
als unwiſſenſchaftlich verwirft und alles ſein Wiſſen 
auf die objektive Erfahrung baſirt. Dagegen bleibt 
er nun auch, wie faſt alle Franzoſen, an der Ober; 
flache haften und will nichts weiter gelten laſſen, als 
was er unmittelbar durch Beobachtung und Verſuch 
nachweiſen kann. Der tüchtige deutſche Naturforſcher 
erkennt in den Erſcheinungen die Weſen, in den ge- 
genſeitigen Einwirkungen der Dinge die Kräfte, er 
verſteht von der Oberflache in die Tiefe vorzudringen 
und ſo die Weſen der Dinge zu erfaſſen. Comte iſt 
dieſe Sphäre des wiſſenſchaftlichen Denkens durchaus 
verſchloſſen; er bleibt nur in der Sphäre des Ober⸗ 
flachlichen, leiſtet hier aber auch auf dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften Bedeutendes. Viel unbedeutender 
iſt, was Comte auf ſoziologiſchem Gebiete geleiſtet hat. 
Hier fehlt ihm die ſtrenge Baſe der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten für die Auffaſſung der Erſcheinungen und ebenſo 
fehlt ihm die Heſchicklichkeit, die Beobachtung und 
den Verſuch auf dies Gebiet zu übertragen. Hier 
kommt er daher nicht über das geiſtige Niveau hin⸗ 
aus, welches unſere modernen Philoſophen tinneh⸗ 
men, d. h. er bleibt hier in der Sphäre der geift- 
reichen und anregenden, halb wahren, halb unwahren 
Unterhaltung und Entwicklung, der es an ſtrenger 
Wiſſenſchaftlichkeit fehlt. Intereſſant iſt aber auch 
bier der Vortrag Comte's und feine Betrachtung der 
Geſchichte in hohem Grade. 1491 


Vermiſchtes. 

— Aus dem Leben eines Kindes.) Aus 
Wien wird gejhrieben : Die ganze Nachbarſchaft ſah 
den kleinen Julius gern — vielleicht weil man wußte, 
daß er zu Hauſe nicht gern geſehen war. Die Mut⸗ 
ter mochte den Knaben nicht, der ſie an einen Unge⸗ 
treuen mahnte, deſſen Ebenbild er war, und der 
Kleine empfand es hart, von der Mutter allzusehr 
zurückgeſetzt zu werden. Am 4. d. Mts. ging er 
mit thränenden Augen aus dem Hauſe ſort in die 
Die Nachbarn hielten den Knaben an und 
fragten ihn, warum er weine — er antwortete nicht 
auf die Frage, grüßte nur freundlich und ſtill wie 
ſonſt und ging dann feiner Wege. Abends war dann 


in ſeſgen 


r 


eee 


üſchen u. ſ. w., in den Keller hinunter. 
I Berfonen, die mitgegangen waren, ein Poltzeiofſizier 
und der Journaliſt Duſſaud, konnten ſich reiten und 
man beeilte ſich, nach den Uebrigen zu graben. 
erſt wurde Briſſaud, ſchwer verletzt und an Brand- 
wunden leidend, aus dem Schutt hervorgezogen, dann 


in einem kläglichen Zuſtande befand. 
ganze Stunde mußte nun von der Feuerwehr und der 
Polizei gearbeitet werden, bis man des Fricdens-Of- 


vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


die Straße in großer Bewegung; man weiß nicht, 
wie es kam, aber Alle wußten, daß Julius nicht von 
der Schule nach Hauſe gekommen war. 


Die Schul- 
kameraden waren dis zum Hauſe mit ihm gegangen, 


dann hatten ſie ihn verlaſſen. Sie erzählten nur, er 


habe geſagt, er könne nicht nach Hauſe kommen. Eine 
Frau nahm ſich ein Herz und fragte ſeine Mutter, 
was mit dem Knaben ſei. „Die Polizei wird ihn 
ſchon bringen!“ war die Antwort. Die Polizei brachte 
ihn aber nicht. Man wollte den unglücklichen Kna⸗ 
ben am Ufer der Donau geſehen haben und ein 
Groll ſprach ſich allenthalben gegen die liebloſe Mut⸗ 
ter aus, der für die allgemeine Theilnahme an dem 
Geſchick des Knaben das ſprechendſte Zeugniß gab. 
Die Tage vergingen und Julius kam nicht wieder, 
auch die Polizel brachte ihn nicht. Jetzt iſt Nachricht 
von ihm gekommen. Vor einigen Tagen langte ein 
Brief aus der Steiermark ein, von der Pflegemutter 
des Knaben, welche in den erſten Tagen feiner Kind- 
heit ſein gewartet hatte. Das Kind war zu Fuße, 
Speiſe und Nachtlager erbettelnd, von Wien bis nach 
Steiermark gewandert, der einzigen Stätte zu, wo er 
in ſeinem armen jungen Leben Liebe gefunden hatte. 
Jetzt ſoll er wieder zurück in's Mutterhaus. 
Paris, 19. Mär. Die Portiersſrau eines 
der Eckhäuſer des Boulevard Bonne Nouvelle und 
Rue Saint-Denis flieg geſtern Vormittag mit einer 
brennenden Ligorinlampe in der einen, einem Korbe 
leerer Flaſchen in der anderen Hand in den Keller 
hinunter. Kaum hatte fie die lltine Abtheilung, wo 
ſie ihren Wein aufbewahrte, betreten, als eine heſtige 
Exploſion fle zu Boden warf und zugleich ihre 
Kleider in Flammen geritthen. Die Unglückliche be⸗ 
ſaß noch Beſinnung genug, ſich aufzuraffen und bren⸗ 
nend nach der Portiersloge zu laufen, wo ihr die erſte 
Hülfe zu Theil wurde. Einige Feuerwehrmänner ſtie⸗ 
gen ihrerſeits in den Keller Hinein, konſtalirten da 
einen ſtarken Amoniakgeruch und machten die Ent- 
deckung, daß derſelbe von einer verſchütteten Ziſterne 
herzurühren ſchien, welche zu dem anſtoßenden Hauſe, 
einer uralten modrigen Baracke, gehörte. Die explo⸗ 
dirten Gaſe mußten aus ihrer Tiefe gekemmen jein, 
denn ringsum waren die Mauern geſprungen oder 
eingeſtürzt. Die Pompiers benachrichtigten die Po⸗ 
lizeipräfektur, von der aus um 3 Uhr Nachmittags 
der Polizeikommiſſar Briſſaud, der Frledens Offizier 
Biguier, ein ſtädtiſcher Architekt und der Sergeant 
Htiſermann ſich zu einer Enquete meldeten. Von 
zwei anderen Perſonen begleitet und mit einer Laterne 
auegerüſtet, begaben fie ſich in den Keller. Helſer⸗ 
mann leuchtete voran. Bei der Ziſterne angekommen, 
echob er die Laterne über ſeinen Kopf, um für den 
Architekten die Mauer deutlicher zu machen. In die⸗ 
ſem Augenblicke erſchütterte eine neue Exploſion 
das Haus, deſſen ſämmtliche Fenſterſcheiben klirrend 
zerbrachen und einige Vorübergehende verletzten. Das 
Erdgeſchoß und der erſte Stock brachen zuſammen und 
ſtürzten mit ihrem Inhalt, Möbeln, Wirthehaus⸗ 
Zwei der 
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kam die Reihe an den Architekten, der ſich ebenfalls 
Beinahe eine 


ſizers Viguier anſichtig wurde. Sein Antlitz war 
ganz ſchwarz und ſein Haupthaar verbrannt. Ver⸗ 
geblich bemühten ſich drei Aerzte, ihn ins Leben 
zurückzurufen. Auch Heiſermann wurde als Leiche 
ausgegraben. Mehr oder weniger gefährlich ver⸗ 


letzt ſind noch 15 andere Perſonen, Bewohner des 
Hauſes und Gäſte des Caboret de I' Ccreviſſe, Feuer⸗ 
wehrleute ꝛc. 


Landwirthſchaftliches. 

Für die am 14, und 15. Mai v. e. ftatt- 
findende Berliner Maſtvieh Ausſtellung hat Se. Ma- 
jeſtät der Kaiſer die große goldene Staatemedaille für 
die höchſte Geſammtleiſtung zu bewilligen die Gnade 
gehabt. Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, Herr Dr. Lucius, hat ſechs Bronze ⸗ 
Statuetten zur Vertheilung als Züchter⸗Ehrenpreiſe 
und, wie in früheren Jahren, 10,000 Mark für 
Geld- Preiſe dem Komitee zur Verfügung geſtellt. — 
Nachdem der freie Rücktransport für Maſchinen auf 
den Staatsbahnen und den der Staatsverwaltung 
unterſtellten Privatbahnen von dem Miniftee für 
öffentliche Arbeiten, Herrn Maybach, bewilligt worden, 
mehren ih täglich die Anmeldungen der Auesſteller 
für dieſen Theil der Ausſtellung. So wird die Firma 
John Fowler und Co. wiederum die neueſten Erzeug⸗ 
niſſe der Dampfpflug⸗Apparate vorführen und wird 
man in dieſem Jahre auch Gelegenheit haben, die ver- 
ſchiedenen Syſteme der Feldetſendohnen vergleichen zu 
können. 

Die für Abtheilung B., Schafe, angemeldeten 
P opofitionen der Herren Sattig-Würchwitz, Klein⸗ 
ſchmidt⸗Rottwerndorf, Caspari-Memento und Meifter- 
Sängerau haben, wohl wegen der Neuheit dieſer 
Wetten auf deutſchen Ausſtellungen, noch keine Kon⸗ 
kurrenten gefunden. In Amerika und England er⸗ 
freuen ſich ſolche Konkurrenzen großer Theilnahme ſei⸗ 
tens der Produzenten. 

In das Ausftellungs-Komitee iſt Herr Land: 
rath a. D. H. v. Nathuſtus⸗Althaldensleben kooptirt 
worden und hat derſelbe die Wahl angenommen. 

Es wird wiederholt darauf bingewieſen, daß 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens den 1. 
April an das Ausſtellungs⸗Komitee, Klub der 
Landwirthe in Berlin, Dorotheenſtraße 95 — 96, zu 
richten ſind. 

iebmarft. 
Berlin, 21. März. Amtlicher Marktbericht 


Es ſtanden zum Verkauf: 295 Rinder, 381 


Schweine, 761 Kälber. 


An Rindern fanden jo gut wie keine Ver⸗ 
käufe ſtatt; die Hälfte der Schweine wurden zu 
knappen Preiſen des vorigen Montages 
Der Kälber handel blieb auch ziemlich flau : 
beſſere Kälber verkauften ſich etwas leichter als 


Montag. Man zahlte für beſte Qualität 40 — 
Pf. und für geringere Qualität 26 — 38 Pf. pro 1 
Pfd. Fleiſchgewicht. 

Kiel, 21. März, Abends. Der Prinz Heinrich 
von Preußen iſt, nachdem die Korvet e „Olga“ heute 
außer Dienſt geſtellt worden iſt, heute Abend nach 
Berlin abgereiſt. 

Schwerin, 21. Marz. Der Großberzog hat 
von Palermo aus folgende Dankſagung erlaſſen: „Es 
find Mir zu meinem Geburtstage jo viel brieſliche 
und telegraphiſche Glückwünſche zugegangen, daß Ich 
nur auf dieſem Wege Allen Meinen berzlichen Dank 
ausſprechen kann. Meinem Herzen hat es beſonders 
wohlgethan, daß faſt durchgängig den Wünſchen für 
Mich der Ausdruck der unauslöſchlichen Erinnerung 
an Meinen hochſeligen Vater und des Schmerzes um 
ſeinen Verluſt hinzugefügt war. 

Palermo, den 21. März 1884. 

8 Friedrich Franz. 

Meiningen, 21. Marz. Amtlich feſtgeſtelltes 
Ergebniß der am 17. Marz in dem zweiten Mel⸗ 
ningiſchen Wahlkreiſe (Sonneberg-Saalfeld) ſtattge⸗ 
habten Ecſatzwahl zum Reichskage. Von 12,253 
abgegebenen gültigen Summen erhielten : Senator 
Dr. Witte (deutſch-ſreiſinnige Partei) 5806, Amte⸗ 
gerichtsrath Dr. Lotz (frei-konſerv.) 2954 und Viereck 
(Sozialdemokrat) 3482 Stimmen. Die biernach 
zwiſchen dem Senator Dr. Witte und Viereck er⸗ 
forderliche Stichwahl iſt auf den 31. März feſt⸗ 
geſetzt. ö 

Wien, 21. März. Anläßlich des Geburtsfeſtes 
des Kaiſers Wilhelm findet morgen bei demſelben (ſoll 
wohl heißen: bei Sr. Majeſtat dem öſterreichiſchen 
Kaiſer. Die Red.) tin Gale diner ſtatt, zu welchen 
der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit dem Bote 
ſchaft verſonale, die bier allreditirten Geſandten der 
deutſchen Bundesfürſten, ſowie die Miniſter und ober⸗ { 
ſten Hofwürdenträger geladen find. Das Diner beim 
deulſchen Botſchafter Prinzen Reuß findet nächſtenn 
Sonntag ſtatt. 125 

Wien, 21. März Nach hier vorliegenden Pe⸗ 
ſter Meldungen hat der Kaſſirer der dortigen Eskompte⸗ 
bank nach einer ihm vorgelegten Photographie den 
Anarchiſten Anton Kammerer als diejenige Perſönlich⸗ 
keit rekognoszirt, die im Laufe des Monats Feb u 
dieſes Jahres unter dem Namen Konrad Mildens 24 
aus dem Raube in der Eiſert'ſchen Wechſelſtube her: 
rührende Lieſinger Brauereiaktien bei der Eskomptebank 
depontrte und dann nicht wieder erſchien. 2 

Paris, 21. Min. 0 


Ein Telegramm des 
Cotacſen auf der Berfolgung am 
d. Mts. geſchlagen, dieſelben hätten % 
gehalten. en . 8 
Der „Telegraphe“ bringt die der Beſtaligung 
dürfende Meldung, Admiral Courbet habe Befehl 
halten, die Inſel Hainan zu beſetzen. 2 
— Von der Regierung werden, wie es heißt, 
über die Höhe der von China zu fordernden Entiha- 
digungen Erörterungen gepflogen, der Betrag derſel ben 
würde ſich auf nicht unter fechs Millionen Pfd. Strl. 
belaufen. 25 . 
Paris, 21. März. Der Senat und die 
Kammer haben die Vorlage betreffend die Ordensaus 
zeichnungen und Belohnungen für die Theilnehmer an 
der Tonkin-Expedition einfiimmig genehmigt. Das den 
Kammern zugegangene Gelbbuch über Madagascar 
enthält Mitthellungen über die im November v. J. 
mit den Howas geſührten Verhandlungen, die um 
deewillen zu keiner Verſtändigung führten, weil diet 
Howas Rechte Franircichs auf den Nordweſten der 
Inſel nicht anerkennen wollten, vielmehr eine Geld: 
ſumme boten, deren Annahme franzöſiſcherſelts abge- N 
lehnt wurde. u. 
Paris, 21. März. „Paris“ will wiſſn. 
daß Frankreich von China eine Krlegsentſchädigung 


W 


„ 


15., 16. und 17. 


nicht unter 150 Milltonen Francs verlangen werde. * Ei | 
In gouvernementalen Krciſen fieht man mit gro- # 
ßer Aufregung der Löſung der italienijchen Kriſis ent- 
gegen, man hofft hier auf einen Systemwechsel, der N 
die Allianz Italiens mit Deutſchland in Frage Felt. 


Trotz der anſcheinend geringen Wahrſcheinlichkeit 
der Abreiſe des Papſtes von Rom, ſtellt man ſich in x 
legitimiſtiſch parlamentarlſchen Kreiſen über die Ange 
legenheit ſehr beſorgt. N 
Rom, 21. März. Der König konferirte heute 
Vormittag mit Farini und Minghetti wegen der Neu⸗ 
bildung des Kabinets. \ j 
London, 21. Mär. Das Unterhaus hat die 
Vicheinfuhrbil obne beſondere Abſtimmung in zweiter 
Leſung angenommen. m 
In Huntungdonſhire wurde Sir Robert Peel 
(toni.) mit 455 Stimmen zum Parlamentedeputirten 
gewahlt; der liberale Gegenkandidat erhielt 446 
Stimmen. 5 
Chriſtiania, 21. März. Das Reichsgericht er⸗ 
kannte heute den Staatsrath Holmboe gleichfalls ſchul⸗ s 
dig, ſein Amt verwirkt zu haben. . 
Kairo, 21. März. Aus Sualin vom heutigen 
Tage wird gemeldet, der Scheik Morgani babe 
mit einem anderen Schtik heute in das engliſche La⸗ 
ger bei Handub begeben, um bei dem Empfange meh. 
rerer Schells, welche früher zu den Anhängern Osman 85 
Digma's gehörten, jetzt aber 2 Engländern über- 
etreten find, gegenwärtig zu ſein. f N, 
. Waſbingion, 20. März. Durch die geſtern 
im Senate eingebrachte Bill ſoll dem Praſidenten der 
Vereinigten Staaten auch die diefretionäre Ermächti⸗ * 
gung ertheilt werden, von der Einfuhr nach den Ver⸗ 1 
einigten Staaten die Erzeugniſſe derjenigen Staaten 
auszuſchließen, welche ihrerſeits die Einfuhr amerila⸗ 
nischer Produkte ohne billige Motive verbieten. 
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Der üechtt. 


Erzählung von Karl Neumann- Strela. 


1) 
Nun aber, da die Bühne einmal errichtet war, 
wünſchte man das Komödienſpiel zu wohlthätigem 
Zwecke fortgeſetzt. Zum Beſten der Armen und die⸗ 
ſer und jener Stiftung fanden noch Vorſtellungen 
ſtatt; die längere Uebung machte die jungen Leute 
und Mädchen gewandter und dreiſter. Ueber Alle 
ragten Ferdinand und Louiſe hinaus. Sein Organ 
und ſein Vortrag, ſein Mienenſpiel und ſeine Sicher ⸗ 
beit wurde einftimmig gelobt. Er ſelbſt erflaante 
über ſein Talent, das ſich plötzlich zeigte und beklagte 
den Frühling, der dem Komoödienſpiel ein Ende 
machte. Louiſe entzückte durch ihre Schönheit und 
Anmuth, eine ſilberhelle Stimme und tiefes Gefühl. 
Eine ſeltſame Wandlung ging in Ferdinand Fleck 
vor. Er wurde einfilbig, zerſtreut. oft gänzlich ſtumm. 
Louiſe und die Alten begriffen ihn nicht, wenn er 
jetzt ſchweigſam neben ihnen ſaß, und ihm ſelbſt 
wurde nicht klar, was ihn zum Grübler machte. 
War es das Bühnenſpiel? Waren es die blauen 
Augen des guten Mädchens, das ihm ſtets holder 
erſchien? War es ein plötzlicher Drang in die Berne? 
Wünſche und Hoffnungen, für die ihm der nichtige 
Ausdruck fehite, beengten, bewegten ſein Herz. Gern 
blieb er daheim, in den Hörſälen ſah man ihn jel- 
tener, aber am Abend zur Seite des Meiſters und 
ſeiner lieblichen Nichte fehlte er nicht. Die Freunde 
mußten in ihn dringen, bevor er ſich bereit erklärte, 
ihre Ausflüge zu theilen. An dieſem Sonntag wollte 
man ein Forſthaus im Walde, an einem andern eiae 
Wirthſchaft auf dem Petersberge beſuchen. Meilter 
Köbner durfte mit den Seinen nicht fehlen, und wohl⸗ 
gemuth zog die Geſellſchaft in's Freie hinaus. 
Langſam flieg man den Petersberg hinan; Ferdi⸗ 
nand und Louiſe waren ein wenig hinter den Anderen 
zurückgeblieben. 
In dieſem Moment brach die Sonne durch den 
Wolkenball, ein goldener Schein umfloß das Mädchen 
und den jungen Mann. Und plößlich, als wäre ihm 


der Strahl aus der Höhe in's Herz, in die Secle 


gedrungen, wurde ihm ſein Grübeln und Sehnen, ſein 
Hoffen und Wünſchen klar. 


D. Paedagszium Ostrau b. Filehne 
nimmt Knaben, am zweckm. 10 1 jährige, in Pension 
u. Unterricht u. entlüsst sie mit dem Berechtigungs- 
Zeugn. zum einj. Dienst. — Ernster Arbeitszwang 
fur lüssige, eingeh. Nachhülfe für schwache, gewiss. 
Aufsicht für alle Schüler. Pension 750 M. — Für 
ältere, zurückgebliebene Zöglinge sind eigenartige 
Spec.-Lehrkurse errichtet. Pension 1050 M. Pro- 


spekte, Reierenzen und Schülerverzeichniss gratis. 


An die Frauen! 


Schon öfters haben wir Frauen und Mädchen 


klagen hören, dass nach Gebrauch dieses oder jenes 

empfohleneu Mittets anstatt Linderung vermehrte 
möchten wir hiermit alle Diejenigen, welche nöthig 
haben, eröffnende Mittel anzuwenden, davor warnen, 
zu scharf abführenden Salzen, Wüssern, Pillen oder 
Mixturen ihre Zuflucht zu nehmen, sondern nur die 
von den ersten midizinischen Autoritäten a's ange- 
kehm und sicher wirkend empfohlenen Apotheker 

RK. Brandtschen Schweizerpillen, welche in den he- 
nannten Apoiheken erhältlich sind, anzuwenden. 


Wörſen⸗ Bericht. 
Stetten, 21. märz Wr trübe. Temp. + 
. Darom 28 Wind MW 


Weizen unverändert, ver. 1000 lar. Into 165—181 
bez., der Apr Mat 178.5 179,5— 179 bez, ver Mat 
Jun 181—180,5 bez ber Aumt⸗ Jus 182,5 bez., der alle 
Auguſt 184— 183,5 bez., per September⸗Oktober 185,5 — 
184,5 bez 

Roggen wenig verändert, ver 1000 felgr loko bil 
185 140 cuſſ 138 141 bez., zer Aprk⸗Mal 140,5— 
140 bez. ver Mate tun 141,5 bez. ver mr Jul! 142,5 
bez., per Juli⸗Auguſt 143,5 bez, per September: Oftober 

145,5—144,3—145 bez. 

Gerfte geſchäftslos, per 1900 Klgr. toro zuverbr,, 

u. Pomm. 34 140, feine Brau- 145 168 bez. 


120 - 130. 

Hafer ruhig, ver 1000 Klgr. koko 180-140 bear. 

Nüböl unverändert, ver 10% Flyer. loko ohne Faß de 
. 62 8. per März 61 B ser Ayril⸗Mai 60 B., 
per Seytentber⸗Oktober 57 25 B. 

Spirtins behauptet, per 10,000 Liter % ohn, Naß 46 
per März 46,2 nom., ber April Ma 46,3—46,7 
5 B. u. G., ner Mair Jan 47 B. u. G. ver 
Juni⸗ J 47,7 bez., B. u. G., per Juli⸗Auguſt 48,4 
B. u. G., per Auguſt⸗September 39 B. u G. 

Vetrolemm der Klar Noto 8,45 te bez., alte Uſ. 8,90 do. 


Termine vom 24. bis 29. März. 
Subhaſtationsſachen. 
25. A.-G. Kammin. Das dem Müßlenbeſ. Bernhard 
Schröder geh., in Benz bel. Grundſtüick. 
28. A.⸗G. Gollnow. Das dem Eigenth. Fr. Ferd. 
Bartelt &. in Franzfelde bel. Grundſtück. . 
AG. Swinemünde. Das dem Büdner Joachim 
S e geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
Ac. Be 5 dem Kaufm. Reinh. Kurth geh, 
5 rundſtück. 
N. S ötettin, Das dem Bauunternehmer Carl 
G. am Wege nach Grünhof bel. Grundſtück. 
4: d 1 Das dem Tiſch ermſtr. E. Willbarıh 
* ale h bel. Grundſtück. 
„G. Wouin. Das dem Tiſchlermſir. Paul Brügge: 
mann geh., in Laagig bel. Grundſtück. 
A. G Anklam. Das Ben Schuhmachermſtr. Carl 
Grabow geh., daſeloſt, Bauſtr. 98, bel Grundſtück. 
Konkursſachen. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗ ermin 1 Aufgelöſte Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Dampſpflug“. 
A.-G. Bergen a. R. Erſter Termin: Schiffskapitän 
Joh. Klickow zu Breege 
5 1 7 255 Erſter Termin: Kaufm. Theodor 
aſelbſt. ; \ 
. A.⸗G. Lauenburg. Vergleichs⸗Termin: Schmiedemſtr. 
Adalb. Sawalliſch daſelbſt. 0 
» A.⸗G. Ste tin. Prüfungs⸗Termin: Handelsgeſell⸗ 
echner & Lockſtädt, Stettin u. Greifenhagen. 
fungs⸗Termin: Nachlaß des Steinfegerg 


Prüfungs⸗Termin: Kauffrau Waltz 

R. Lange Nachflg.) hierſelbſt. : 

Kolberg. Schluß⸗Termin: Brauereibeſitzer 

Schmidt daſelbſt. 

0 1 805 Prüfungs⸗Termin: Gutsbeſitzer 
9. 


4. 
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„Der Kunſt gehöre ich an,“ rief er aus. Ihr 
will ich fortan mein Leben weihen. Ich will Schau⸗ 
ſpieler werden, ein Jünger im Tempel Thalia's! Der 
Herrlichen will ich dienen, ſo gut ich vermag!“ 

„Ja! Künſtler!“ ſagte Louiſe und ſah freudig 
ſtolz zu ihm auf. „Sie werden ein großer Künſtler 
werden und ſich Lob und Beifall erringen; die Menge 
jauchzt Ihnen einſt zu!“ 

„Ich muß fort“, rief er, die Hand in die Ferne 
erhoben. „Der Weg, der zum Ziele führt, iſt weit 
und ſteil: Aber ich will kämpfen und Alles über- 
winden! Ich will!“ 

„Fort“, ſagte ſie leiſe und klagend, tief aus dem 
Herzen heraus. „Der Oheim wird Sie vermiſſen . 
Es wird ihm recht einſam ſein.“ 

„Werde ich auch Ihnen fehlen, Louiſe?“ ſagte er 
baſtig und nahm ihre Hand. „Nein, Louiſe, ſchlagen 
Sie den Blick nicht nieder... Sthen Sie mich 
an, ich bitte Sie, und reden Sie, reden Sie — ein 
freundliches Wort.“ 

Sie ließ ihm ihre Hand. Sie ſah ihn an, wie 
er ts wollte. Jäh ſchoß ihr die Röthe über Stirn 
und Wangen, und treu und innig ſagte fie: „Ich 
muß wahr fein. Ja, Sie werden mir fehlen — ich 
werde traurig ohne Sie ſein.“ 

„Mein gutes, mein liebes Mädchen! — Nein, laß 
mir noch Deine Hand .. . Du biſt mein, Louiſe, 
für immer mein! ... Hinaus in den Kampf, mir 
winkt der ſchönſte Lohn: Du!“ ; 

„Dein — Dein ... Wo Du auch biſt, ich bin 
Dir immer in Liebe nah. Geh' in die Welt, kämpfe 
und ringe, ich bin Dir treu!“ 

„Jahre vergehen, bevor ich wiederkehre. 
trauſt mir, Du glaubſt an mich?“ 

„Der Himmel iſt Zeuge, ich glaube an Dich.“ 

„Unſer Verlöbniß bleibe geheim, bis ich Dir 
eine Heimath bieten kann. Bis dahin ſoll's Nie- 
mand erfahren. Wenn ich wiederkehre, dann werb' 
ich um Dich.“ 

„Ich will thun, was Du willſt. Wenn Du ein 
Künſtler geworden biſt, treten wir vor meine Pflege 
eltern. Dann ſegnen fle unſern Bund, und laut in 
alle Lüfte jubeln wir unſere Liebe, unſer Glück!“ 

Das ſprach ibr Herz und ihr Mund. Mit ihrem 
ſchönſten Glanze ſchmückte die Sonne das Paar. 


Du ver⸗ 


Ar 


Sie börten 
nach 


rufen und eilten den Anderen 


ſich 


* * 
* 


In Leipzig ſpielte der Prinzipal Koch auf dem 
Blumenberg; ein bewährter Direktor. Bei ihm hoffte 
Ferdinand die Bühne betreten zu können. Bevor er 
Halle verließ, hatte er ſeinen Eltern und dem Pathen 
ſeinen Entſchluß in innigen Worten mitgetheilt. Ueber 
ſein Verlöbniß legte er ſich Schweigen auf. 

Der Abſchied von Louiſe war kurz. Die Liebenden 
wollten ſich keine Briefe ſenden, die ihr Glück ver⸗ 
rathen könnten. Gern ſtand das Mädchen am Fenſter, 
auf die Bank und die Linde blickend, deren Blätter 
einſt über dem Orlichten rauſchten. 

Da ſah ſie eines Tages einen Reiſewagen in die 
Gaſſe einbiegen, und vor ihrer Thüre halten. Der 
Kutſcher wies auf das eine Vorderrad, das kurz vor 
der Stadt einen Reifen verloren hatte. Durch den 
Thorwart war er an Meiſter Köbner gewieſen, der 
den Schaden gleich unterſuchte. Dann öffnete er den 
Schlag und bat die Fremden, in feine Stube zu 
treten, da er zum Ausbeſſern dis Rades eine gute 
Stunde gebrauchen würde. 

Ein Herr und eine Dame ſtlegen aus. Der Herr 
war klein und ſchmächtig; die Dame ſah ſich neu- 
gie ig durch die Lorgnette um, als fie das Haus und 
die Stube betrat. 

Die Meiſterin und Louiſe luden die Fremden zum 
Eigen ein. Das Mädchen hörte den Vater draußen 
fragen: „Wo kommſt Du her? Wer iſt die Herr⸗ 
ſchaft, die Du fährſt?“ 

„Ich bin aus Breslau,“ ſagte der Kutſcher, „und 
von dem reichen Kaufheren Bodinus bie Lauchſtedt 
gedungen.“ 

Louiſe ſah Madame erſchrocken an. Das mußte 
dieſelbe Dame ſein, von der ihr Ferdinand erzählte, 
daß ſie ihn aus ihrem Hauſe getrieben. 

Madame ſagte: „Ein Zufall führt uns hierber. 
Ohne den Schaden am Rade wären wir durch Halle 
gefahren und nie in dieſe Stube g kommen. Es 
ſoll bübſch in Lauchſtedt ſein. Viele Leute aus Leip⸗ 
zig ſind da. Starker Verkehr auf der Promenade, 


Here Heinrich Sebaſttan nickte nur ſtumm. Er 
ſaß übelgelaunt auf ſeinem Stuhl. Am liebften 
wäre er zu Hauſe geblieben, oder in ein Dörſchen 
nahe bei Breslau gegangen. Aber Madame wollte 
ein Bad beſuchen, ein Modebad, und als ihr Jemand 
Lauchſledt nannte, wollte He dort den Sommer ver» 
bringen. Heir Heinrich Sebaſtian jeufjte, aber er 
mußte ſich fügen. Die Fahrt durch Schleſien und 
Sachſen war ihm endlos erſchienen, und als er jetzt 
das Hämmern in der Werkſtatt vern hm, ſehnte er 
ſich nach der Stille in ſeinem Komtoir. 

Darüber war eine Stunde vergangen. Meiſter 
Köbner trat mit der Nachricht ein, daß der Reifen 
erneueit, das Rad wieder befeſtigt ſei. „Brechen wir 
auf,“ ſagte Madame, „und vielen Dank, lieben 
Leute... Kommen Sie nach Lauchſtedt, gutes Kind, 
beſuchen Sie mich. Sie heißen Louiſe, wie ich hörte; 
Ihren Namen und Ihte Augen finde ich hübſch.“ 
Mit dem Fächer klopfte fie auf die Wange des Mäp- 
chens und ſtieg in den Wagen. Herr Heinrich Seba⸗ 
ſtian warf ſich verdrießlich in die Eder. 

In Lauchſtedt ſtieg Madame mit ihrem Gatten im 
Gaſthof zur Roſe ab. Durch den Marqueur ließ fie 
eine Wohnung an der Promenade miethen, drei Stu- 
ben und eine Laube vor der Thür. Unter Flieder 
und Goldregen figend, ſah ſie die Fremden durch 
die Lorgnette an. Nach einigen Tagen, als die Mu- 
ſterung beendet war, wurde am Teiche bei den Eichen 
und im Wäldchen auf der Höhe Bekanntſchaft ge⸗ 
macht; an Familien aus Leipzig und Merſeburg 
ſchloß Madame ſich an. Bald gab es ein Feuer⸗ 
werk oder ein Blindekuhſpiel; man kam zum Picknick 
zuſammen und beſprach ein Tarzfeſt in einer Lichtung 
im Walde. Im Mondſchein wollte man tanzen, die 
Mädchen in weißen Gewändern, die Haa:e gelöft, mit 
Kränzen geſchmückt. 


Ein Herr aus Leipzig wurde zum Feſtordner er⸗ 
nannt. Bevor aber die weißen Kleider noch angelegt 
und die Kränze gewunden waren, kam eine trübe 
Kunde von Halle her. Sie fiel wie ein Schatten auf 
Stadt und Wald, das Feſt unterblieb. 

Durch die Gaſſen von Halle ſchritt der Tod — 
„der ſchwarze Tod!“ Er winkte den Alten und 


hübſche Konzerte und Picknicks, wie ich hörte. Wir Jungen, in langem Zuge folgten fie ihm. Ein 

freuen uns wirklich recht ſehr auf Lauchſtedt! Nicht] großes Sterben trat plötzlich cin, eine furchtbare Angſt 

wahr, lieber Mann?“ und Verzagtheit beſiel die Menſchen. Die Aerzte 
— rn mn —v—— — — — — ae 


etreten seien. Aus diesem Grunde] 


Chemiker. leitung, 


Central-Organ für Chemiker, Techniker, Fahrikanten, 
Apotheker, Ingenieure. 


Herausgegeben unter Mitwirkung zäh reicher, na'uhafier Fachmänner von 
Dr. G. Krause, Cöthen. 

Die „Chemiker-Zeitung‘* widmet sich den praktischen Interessen der Chemiker und 
der gesammten ehemischen Industrie, sowie verwandter Fachkreise. — 
Durch alle Postaustalten und Buchhandlungen: vierteljäbrlich 4 M., durch die Expedition der 
„Chemiker-Zeitong‘ in Cöthen unter Sireilband Inland 5 M., Ausland 6 M. g 
Erscheint wöchentlich 2 Mal. — Inserate: 1-spaltige Petitzeile 
Probenummern kostenfrei von der Expedition in 
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Vertretung in | aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt J Bericht über 1 
Patent- | 
— 


©. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 
Prozessen. Berlin,SW.,Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis.] Anmeldungen. 
— 


X. Mastvieh- Ausstellung — Berlin 
und 
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 


für die Landwirthschaft u. das Schlächtergewerbe 
am 24. und 15. Mai 1884. 

Schluss der Anmeldung am fl. April. ER 

Die diesjähr. Füllungen unserer Mineralwasser, insbesondere 
des RaKOCZxy, haben begonnen. 


Alle Mineralwasserhandlungen i von nun an unsere 


Brunnen in frischer Füllung liefern. 
. Unmittelbar eingehende Aufträge werden sofort und pünktllehst 
ausgeführt, 
Bad Kissingen, im März 1884. 


Verwaltung der Königl. Mineralbäder 
Kissingen und Boklet. 


Meiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen Nach⸗ 
richt, daß mein Lager mit allen 


Neuheiten der Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


für ſeinſte Herrenmoden 
wohl verſehen iſt. 


Hochachtungsvoll 
A. Gaecedke. 
Breiteſtraße 35, 1. Etage. | 


ar 


Die Askanische 


Militair-Vorbereitungs-Anstalt, 
Beriim, SW. Hallesche Str. 10, bereitet 
vor zum Fähnrtehs-, Primaner- u. Ein- 
Jäbrig-Freiwilllsen-Fxamen. Die Austalt 
hat bisher die besten Erfolge erzielt. Prospekte 
gratis durch den Direktor Bereht. 
Technikum Buxtehude in mamb 

8 frequentirte Fachschnlen | 
Bautechnik, Muschi eub «u, Tischl. 
Näheres 


des Vereins für Kind, rheilftätten. 

Die Gewiuuliſte iſt eingetroffen. 
Preis 20 H. 

Rob. Th. Schröder. Stettin, 


Ziehu Preis 4 % 5 O für alle 
1 Klaſſen für Deutſchland bei Franko⸗Zu⸗ 
ſendung per Kreuzband. Abonnements erbittet 
ſofort 


endeter Ziehung. 


. © Hahn's Wwe., 
Lotterie-Liſten⸗Bureau, Berlin, S., 
Sebaſtianſtraße 7. 


Pas 

By werden nach amerikaniſchem Syſlem 
Zähne schmerzlos unter voll Babiper En- 
ante naturgetren und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gũnz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntage, 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


Zahnateller Stettin, jetzt 43, obere Schul 48, 
früher Kebimartt gs. . 9 


Nach Amerika 


befördert mehr ateas wöchentlich Auswanderer und Reiſende 
mit ven größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzüglicher 
8 dc. aus den Häfen 

Stettin, Hamburg n. Bremen 


zu ermäßigten Preiſen und jede Auskunft hierüber ertheilt 
gern und unentgeltlich der 


Stettiner Lloyd in Stettin, 
___Dampficiffeboliwert Nr. 8. 


| Directe 
| Polt-Damıpfichiffahrt 
Hamburg-Amerika 
Nach New-York jeden 
Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 
Bamburg-Amerikauischen 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


August Bolten, Hamburg. 
„ Hußlunft u. Ueberfahrtö-Berträge bei: 

E. Haubuss in Stettin 
und ©. . Kopp in Wangerin. 
Faille, Satin, Damasse, Satin de Lyon, 
Satin merveilleux, Sammet und Velvets 
n allen Farben empfiehlt die 

Seide⸗ und Sammet-Mannfak ur ou 

M. M. Catz. Crefeid. 

Muſter franko. 


(199 ng) 
Kajüte % 300, Zwiſchendeck BO 


Gg non nz pn ang 


. 


. 
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halfen, jo gut fie vermochten, nur in wenigen Fällen 
gelang es ihnen, die Erkrankten zu retten. War der 
ſchwarze Tod den Sümpfen entſtiegen, die damals 
Halle umgaben? War er von Reiſenden eingeſchleppt? 
Immer weiter ſtreckte er die Arme aus, immer länger 


wurden die Gräberreihen. 


Auch an das Haus, vor dem die Linde grünte, 
pochte der Tod. An dleſem Tage ſchloß ſich der 
Meiſter, an einem andern die Meiſterin dem Zuge 
an. Die Pflegeeltern mußte Louiſe begraben. Sie 
blieb allein in dem Hauſe zurück, allein! Den Geſellen 
hatte die Furcht vertrieben, er floh aus der Stadt, 
nach Lauchſtedt und weiter, durch ſeine Mittheilung 
überall Entſetzen verbreitend. Durch ihn erfuhr Ma⸗ 
dame zufällig von Louiſt's Vereinſamung. Sogleich 
rief ſie ihrem Gatten zu: 

„Du entſtunſt Dich des jungen Mädchens mit den 
ſchönen blauen Augen ? Die Aermſte iſt verwaiſt, ich 
habe die Abſicht, ihr eine Heimath zu bieten. Ich 
werde ihr ſogleich ſchreiben. ..“ 

So kam Louiſe nach Lauchſtedt — und dann mit 
Madame Bodinus, der fie ſchon unentbehrlich geworden 
war, nach Breslau. Sie hegte den Wunſch, Ferti- 
nands Eltern kennen zu lernen, — und bald lenkte 
ſie ihre Schritte heimlich nach dem Rathhauſe. 

Die Einführung beim Rathsdienrr wurde ihr leicht. 


Ferdinand in Halle wohnte, und von den Stunden, 
die er im Haufe Meiſter Koͤbners verlebte. Aber der 
Mann hörte kaum zu, er wandte ſich ab, und die 
Frau, ihre Schürze ballend, ſah ſtarr zu Boden, bis 
fie leiſe und traurig ſagte; 

„Das iſt anters gelommen, als wir dachten. 
Als Student ging er nach Halle — und dann kam 
plötzlich der Brief, der furchtbare Brief! Wir dachten 
noch immer, wir hätten nicht recht geleſen, aber da 
ſtand es ſo kurz, ſo klar! Er ging fort von Halle, 
um — um — — 1“ 

„Komödlant zu werden!“ rief der Mann ſcharf 
und rauh. „Es will Dir nicht über die Lippen, 
Alte! Das iſt 'mal wieder die Ge ſchichte vom verlo- 
renen Sohn, und wir hatten o große Hoffnung auf 
ihn geſetzt!“ 

„Ich dachte,“ ſagte die Frau, „er würde Paſtor 
oder Rathsherr werden. Ich war ſo erfreut, als ihn 
fein Pathe ſtudiren ließ. Wäre er doch ganz in 
Breslau geblieben, — das Unglück wäre uns nicht 
paſſirt!“ 

Louiſe bemühte ſich umſonſt, die Zukunft Ferdi⸗ 
nands hell zu beleuchten, in die Herzen ſeiner Eltern 
Troſt und Frieden zu bringen. 

Als ſie gegangen war, ſahen die Alten ſich for- 
ſchend an. Dann ſagte der Mann: 


Sie brauchte nur von der Gaſſe zu reden, in der „Ich weiß, Mutter, was Du denkſt. Wenn es 
Wir kaufen das Bezugsrecht auf junge Aktien der Anhalter Kohlen werke. 
Berlin, den 17. März 1884. Vereinsbank. 


erſcheinenden 


3 
ſa il. — Bericht über Theater und Muſik. — Die 


Reichhaltiges Vermiſchtes ꝛc. ꝛc. 
Der Abonnementspreis beträgt 


* 


bis jetzt erſchienenen Theil des Romans nachgeliefert. 
gratis und franko per Kreuzband. 


Auswärtige 
einzuſenden. 


Wer ſſch für Berlin intereffirt 


und ſich über alle lokalen Vorgänge in der Reichshauptſtadt orientiren will, abonnire auf den wöchentlich 


Berliner Lokal- Anzeiger. 


nhalt: Kurze politiſche Wochenüberſicht. — Die intereſſanteſten Lokal⸗Ereigniſſe. — Gerichts: 


ſpannendſten und gediegenſten Romane (jede 


Nummer 2 volle Seiten). — Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Feuilleton. — Belehrende und unterhaltende Artikel. — 


er vierteljährlich nur 75 Pfennig u 


und nehmen alle Poſtanſtalten Deutſchlands Beſtellungen entgegen. 
Geger wärtig bringen wir den überaus wannenden Roman: 


„Das Kreuz im Walde“ 


die beſte Arbeit des fo beliebten Schriftſtellers A. Schrader. Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den 


Probenummer und Romananfang auf Verlangen 


Erpedition des Berliner 5 


Berlin, SW., Zimmerſtraße 40/41. 


Stettiner Kirch ban Lotterie. 


u a, 4. bis 3. Zeil. 


Ge 235 1 im Seen 6 000 m 
Looſe a 1 M., 11 für 10 M., 6 für 5 ½ M., auch 
in Briefmarken, empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


haben für Rückporto u. "Lifte 20 Pf. mehr 


Sr. K. H des Prinzen 
Wilh. v. Preussen. 


— 
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empfiehlt ihre Spezialitäten 


Ia. gebhr. Java-Kaffee a MX. 22 per ½ Ko. 


Ila. „ 


sowie sorgfältige Auswahl und Mischung nur ede 


nen Kaffees ein ho:hfeines Aroma und bede utende Kraft, 
gegenüber eine wesentliche Ersparniss zu erzielen ist und haben sich in Folge dieser Vorzüge 


benannte Spezialitäten einen Weltruf erworben. 

Die der Firma A. Zuntz gel. Wwe. ertheilten Lieferungen auf derBerliner \ 
Gewerbe- Ausstellung 1839, auf der Düsseldorfer Kunst- und Kewerbe- 
Ausstellung 1880 und auf der Berliner Hyziene-Aumtellung 
der beste Beweis für die eee ihres Artikels. 


Niederlagen in Stettin 
bei Herrn W. Krieger, Konditor, Moltkestrasse 1, 
Ferd. Tettenborn, Konditor, E 8, 
Th. Zimmermann, Mönchenstrasse 26. 


C. Borchard, kl. Domstrasse 10, 
Kur Proben gratis. 


77 55 
79 7 
7 7 


Oeldruck- Gemälde und Velgemälde | 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, ee 
brüderstr. 34. IIlustr. Katal. 2. Ang. freo 


Heftmaſchinen, 


praktiſch und werthvoll für Bureaur, Buch- n betanw er, 


binder, Buchhändler, Hotels ꝛſc., 
und offerirt 
August Putsch, 
Stettin, Lindenſtraße 13, 3 Tr. 
NB. Beſichtigung gerne geſtattet. 


Die Ede S 
mit Dampfbetrieb 


von 


A. ZUNTZ sel. Wwe, 


Hof lleferant. 


— 


1 2 Fache von ½ al 1% Er 

Jedes Packet ist mit meiner Firm» und Sehutzmarke versehen. 
Die Anwendung meiner eigenen bewährten auch von J. von Liebig empfohlenen Brenumethode, 
lster Rohsorten verleihen den vorstehend empfohle- 


Sr. Hoh. des Herzogs 
Ernst v. Sachsen. 


90 


so dass beim Gebrauche auderen Sorten f 


1883 ind 


Zur Saat. Saiſo on 


Geniſt⸗ gelbe, Gras- Mald- 
und Dlumer-Säwereien 


ſtreng reeller, keimfähiger Qualität die 


Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße 43. 


Es ſtehen gute Bienenſtöcke zum Verkauf. 


hält Lager Samenhandlung 


EN. 80 Grüner 50 No. 50, 


Proben nach _— 


anders gekommen wäre, ſo könnten wir n. ſchen, ſie zu ſagen. „Wo will das Mädchen hinaus? Sol 


würde feine Frau. Ich ſehe das Ma zum er⸗ 
ſten Mal, aber das Gute und Sanfte in ihrem 
Blick — —!“ 

„Siehſt Du,“ unterbrach fie ihn, „das hab' ich 


mir auch gleich gedacht. Merkwürdig, daß wir auf 
daſſelbe verfallen ſind. .. Wenn es anders gekom⸗ 
men wäre! Das iſt eben das Schlimme, das ij 
der Haken! Ich hoffte auf einen Paſtor oder Raths 
herrn, aber er läuft nach Leipzig und wird — —“ 

Das Wort wollte ihr wieder nicht über die Lippen. 
Sie ging in die Küche, ſetzte ſich auf den Haullotz 
im Winkel und brach in Thränen aus. 

Gern wäre Louiſe öfter in das Stübchen „Unter 
dem Rathhauſe“ gekommen. Um aber keinen Ver 
dacht zu erregen, durfte es nur ſelten geſchehen. Die 
Eltern ihres Verlobten gewannen fie immer lieber, 
und häufig ſtieg noch der Gedanke in ihnen auf, daß 
Ferdinand keine beſſere Frau gefunden hätte. Das 
war aber vorbei, jede Hoffnung dahin; in dem Worte 
„Komoͤbtant“ lag Alles begraben. 

In Loulſens Augen ſah Mancher gern, und da 
fie ür die Erbin des Kaufherrn galt, konnten die 
Freier nicht fehlen. Es klopfte Dieſee und Jener 
an; Kaufleute zumeiſt, aber Alle erhlelten ſie ein 
Koͤrbchen. 

„Das verſtehe ich nicht,“ pflegte Frau Bodinus 


Saxiehner's 


Parterre. ban Liaf. 


7 14 
2 - 
5 Zum bevorstehenden Wohnungs- S 
Wechsel offerire bei nur streng reeller Be- g 
3. dienung und äussersten Fabrikpreisen : 6 
Breite baltb. Doppel-Zwirn-Gardinen à Mtr. 45, & 
50, 60, 70 u. 80 Pt. 51 
Beste pa. REIT & Mir. 120 & 

ua 4 
Eu gl. Tüll-Gardinen à Fenster 4-20 Mk. 4 
chweizer Tüll-Gardinen à Fenster 8-45 Mk. & 
Mull- m. Tüll-Gardinen à Fenster 6 25 Mk. © 


Bei Abnabme eines vollen Stückes Gardine ’3 
von 22 Mitrn. berechne nur 20 Mtr. 
Ausserdem werden noch ca. 300 Rester 
in allen Genres, zu 1—8 Festern passend, unter 
dem Selbstkostenpreise abgegeben. 
Bruno Güther, Fabrikaut a. Plauen i. 8. 

u. Hoflieferant, Berlin, 0. 

Neuheiten treffen täglich ein. 


Da meine diesjährigen Muſter⸗Kollekub en in 


Tapeten und bordüren 


fertig geſteut find, jo halte ich ſolche meiner werthen 
Kundſchaſt zur Verfügung und ſende 


1 NEUE 


| 


Wunſch nach außerhalb frauko zu. 


Meine Kollektion übertrifft in dieſem Jahre an Reich⸗ 


haltigteit alle früheren und verkaufe bei bekannter Reellität 


zu möglichſt billigen Preiſen. 


Emil Hildebrand Nchf, 
Tapeilen⸗Fabrik, 
Berlin, NO., Kaiſerſtraße 28. 


Ein elegantes Körbchen mit 25 Stüc grofen, 


BA fühen, ſpauiſchen Apfelsinen 


oll⸗ u. portofrei 3 AM 
x j a nn a ae EIER Ehe F. Kokfall, — — 


tlen rr 
die bei en nid gut 1 reiche 
man dir Dill; mit Xu . von 5 
3er Timpes Nindernahrn Kiudermaprung; = — 


ſie werden Fortrefflich aedei hew, Altere ‚Eäug- 
Ange Feſanders sichtbar. mmm gratis. 


In Stettin b. Max Moecke (Th. In Stettin b. Max Moecke (In. mers Nachf.) 


2 neue Torſſtechmaſchinen 


neueſter Konſtruktlon ſtehen wegen An'gabe des Geſchäfts 


billig zum Verkauf bei 


Adolf Helm, Kammin i. Pomm. 


Aus 3 Dvd. 3 , , % und 
Gummi 6 % verſenden brieflich gegen 
Gummi Nachnahme 

Gummi S. Wiener & Co. 
Gummi Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


— Iren 
Unentgeltlich 


Wiſſen ug u beſeitigen. L. Falkenbe 
ai Iin, 6.5 Rosenthalerstrasse Tu —— 


verfb. Anweifung z. 


1 Inſtrumente werden zu kaufen 


ucht. 
1 unter 


Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Blattes, ehe 9, erbeten. 


Hunyadi Janos 


durch Liebig. Bunsen, Fresenius analysirt 
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, 
verdient mit Recht "als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitter wasser 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Herr Hofrath Prof. Dr. von Bamberger, Wien: 
„Ich habe dieses Bitterwasser mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet.“ 
Zu haben in Tallen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen, 


Der Besitzer EZ — — 


dieſelben auf 


Rettung 


Trunkſnan A: u ohne 


23 in der Expedition dieſes 


ein Prinz kommen, wie die Märchen erzählen?“ 


„Mein Kind,“ ſagte ſie ihr dann, „überlege nicht 


zu lange, entſchließe Dich. Du darfſt nicht glauben, 
daß Du Dein friſches Geſichtchen immer behältſt. 
Falten und Runzeln bleiben auch bei Dir nicht aus. 
Dann kommt eine Stunde, in der Du bertuſt, daß 
Du Herrn Klempin nicht erhörteſt, oder Herr Lam⸗ 
precht, der mir noch beſſer gefällt.“ 

„Er iſt nicht der Rechte,“ ſagte Louiſe bei jedem 
Bewerber. 

Bald klopfte noch Einer an; ein Beamter in 
Uniform, blau und gold, der Kragen geſtickt und 
Schnüre auf Bruft und Schultern. Er ſprach ſehr 
zierlich und erklärte hoch und theuer, er würde Jungfer 
Louiſe Mühl auf Händen tragen. 

Aber auch jetzt war Louiſens Antwort: „Er if 
nicht der Rechte!“ Nach und nach böten die Freier 
auf. Das Gerücht von dem Stolze des Mädchens 
durchlief die Stadt. Auf dem Salzring erzählten 
ſich die Mägde davon, und ſo kam auch Frau Fleck 
einſt vom Markte mit der Neuiglelt von Louiſens 
„Hochmuth, Sprödigkeit und Männerſcheu“ nach Haufe. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Bitterquelie 


1 est. 


Id Se 


(von Eiſenbahnwa zen), Telegraphendraht, . — 
Schmiedeeiſen, eiſerne Röhren. Gefatze, Handwerks⸗ 
zeuge ꝛc. offeriren billigſt 


Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


Warnung. 1 


Mein bisheriger Lagerift 


Joseph Hofmann 
it ſeit Sonnabend, den 15. d. Mts., 
mit einer Summe von 981 Mark 
62 Pfennigen in baarem Gelde 
ab Leipzig flüchtig. 

Ich warne einen Jeden davor, Ge⸗ 
ſchäfte mit demſelben in meinem Namen 
abzuſchließen, ſowie baares Geld zu 
verabſolgen, da ich von heute ab für 
Nichts mehr aufkomme. 

Magdeburg, den 18. März 1884. 


Leonhard Heller, Magdeburg, 
Fürſtenſtraße 18, Rohprodukten en gros. 


— 
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1 5 e 
ve et da 
ummi- = keueſte und Beinfte 


ind. Genre billigt en gros et on detall 


ILLgericke aA 
Gu IAEA de aller Art, 


sowie T Sehwämme empfehlt 
A. II. Thelring Jr., Dresden, 
Preisliste versende gratis gegen l'reimarke, 


Emme geprüfte Erziehern, muntalüſch, wird für drei 
Mädchen im Alter von 6—11 Jahren zum 1. Oktober 


in Völzkow bei Schivelbein 


Frau Hon meister (Früher Seamtenft 
Gützkow ſucht ſofort oder ſpäter eine Stelle uur Ste 
der Hausfrau oder zur ſeldſtſtändigen F Tung eines 
kleinen Haushaltes bei einem Beamten oder Lebrer. 


Für me ne Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗, Stabeiſen⸗ 
8 Thonwaaren⸗ Handlun ſuche ich ver ſofort oder 
1. April einen Lehrling mitfiguten So niniſſen. 

A. Moderow, 
Stettin. 


Darlehne auf gut gelegene ſtädtiſche Grundgücke, 
Güter, Höfe, an Gemeinden und Korporationen 
ſind bei weitefter Grenze kündbar von 4½ % an, 
mit e 2 5 125 W U. ch 
amortiſirbar von 4% ule “ 
unter D. G. I. 41 erbeten. 


Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt 
des Herrn W. Spindler, &tablifie- 
ment für Färberei und Reinigung von 
Herren- und Damen-Garberobe in Berlin, 
für alle unſere Abonnenten bei. 


2 Artikel f 


cr. verlangt von Frau „riftergutsbjger Sebmeling 
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